




Als derr

GWohlgebohrne Berr,

I)Vriedrich woffmann,
Sr. Konigl. Majceſtat in Preuſſen Hochbetrauter

Geheimer Rath und Leib-Medicus, Stnior der Hochlob.
lichen Friedrichs Umiverſitat der Mediein Hoch

beruhmter Proſeſſor ec. 2c.

Am dritten Mart. 7ai.

FZum zwey und achtzigſten malt
4.

KGein Geburths-Geſt
Wollte dabeh

Seinen gehorſamſten Gluck-Wunſch
 uin nachfolgender

abſtatten
Kin dem Gffmanniſchen Gauſe

gantz ergebenſter Dieuerr

Johann Jacob Weber
Der Artzuty? Wiſſenſchafft Befliſſener.
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Die Munterkeit des Corpers hindern.
Ein edler Geiſt, der Fleiß und Zeit
Der Wiisheit achten Dienſt geweiht,

Verlacht des grauen urers Burdt:
A

n

Erhebt den nie beſtegten guth
 2

G 45 a7r 32.J Grr, deren grau gemiſchtes Ha ar“
Ein ewiggrunend Ephru ſchmucket
Das langſt an eurer Schlafe Paar
Die Hand der Weisheit ſelbſt gedrucket!
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Sagt! ſeyd ihr nicht den Baumen gleich?
Der Jahre Winter druckt auch euch,
Sein rauhes Joch beſchwert die Glieder;
Der Corper wanckt, der Fuß wird ſchwach,
Die Sinnlichkeit ſinckt alggemach
Jn Jhren erſten Urſprung wieder.

n

Doch! ſchwacht des Alters vinderniß
Vielleicht auch eurer Seelen Krafte?
Wie? oder unterbricht wohl diß
Der denckenden Vernunfft Geſchaffte?
Rein! die Erfahrung winckt und zeigt.
Daß euer Wit nur boher ſteigt—
Je mehr der Augen Klarheit ſchwindet;
Jndem ihr  was euch dort gebricht.
An eurer Einſicht ſcharffern richt
Gedoppelt gleichſam wheder nn
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vswer wöllte nicht den klugen Rath
Wer wollte nicht die weiſen Leyren,

Die Zeit und Ubung durch die that
Bewahrt, von grauen Hauptern noren?

üll
Verſtand, Erfahrung, Kunn und Fleiß

u

Erlangt alsdenn den pdchſten Prem,
Den hochſten Vorzug, Wertn und Gute.
Ja, Jat die Wabrheit ſrunnit mir beh
Ein glücklich-neigend Alterſeh
Des Lebens allerſchdnſte Bluthe.

58sie ehrte vormals nicht Athen.v

4

Wie Lacedamon nicht die rene?
Und wer regierte Rom ſo ſchont
So ordentlich, geſchickt und weiſe?

17Geht! fragt das Buch der grauen Zeit!

Ein ſeltner Witz von Trefflichkeit,
Ein reiffer
Sagt, wer wonf ir mit denernaegchlißl
Das Regiment der Volerrug
Als ächter Klugheit alte euner?



Grfahrner Ereiftn den Kunſt und Ruhni
Gelehrſamkeit und Gluck becrantzet,

Der in vygarns Heiligthum
Vor taufend andern ewm glantzet!
Auch DJCy9 beſchwert des Alters Laſt,
Die Nattigkeit beſiegt nun faſt
Die regen Triebe jungrer Jahre:
Doch zeigt DEJN muntter Geiſt dabeh,
Daß er von aller Ohnmacht frey
Noch immer neue Krafft erfahre.

Whir iahen urillich uch mit Luſt.
Begluckter Gohmer! neue proben,
Darinn Du aus entflammter Bruſt
Des Schopffers vrrrlunkeir ernoben.F

Wie mancher witd duran nc Nennul
Air

Der ſchon den Todrun
Bisher noch ſeiuen G
Ja heute ſelbſt erfabrt

So Geiſt'als vv— t

hillkommen .bochſterfreutes Licht

Willkommen Aubruch iner Stunden!J

Wen ruhret Euer Anblüf nicht.Der ſo erwünicht zicheingeiundent

O! kehrt noch offtmit neurin Gluckt
Mit neuer Lieblichkeit zurück
Um unſers gOßgenere Wohl zu dienen!
Denn, wachit und ſteigt DJN Wohlergebhn.
So konnen wir DEJN Alter jehn
Gleich DEJNER Jugend Blute gruren.








	Als der Wohlgebohrne Herr, Herr D. Friedrich Hoffmann, Sr. Königl. Majestät in Preussen Hochbetrauter Geheimer Rath und Leib-Medicus ... Am dritten Mart. 1741. Zum zwey und achtzigsten male Sein Geburths-Fest erfreulich beging Wollte dabey Seinen gehorsamsten Glück-Wunsch in nachfolgender Ode abstatten ... Johann Jacob Weber Der Artzney-Wissenschafft Beflissener.
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